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M 12. Donnerstag den 17. Januar. 1884.W e 7 T oo)ſcoolsceaahalhhebcioosaeEin nationales Judasſpiel.
Es bleibt ein Kainsmal der konſervativen und

gouvernementalen Preſſe in Deutſchland daß ſie
den ſchweren Kampf, welchen die DeutſchenRad Oeſterreichs um ihre nationale Exiſtenz und

r Zukunft, um ihre Sprache und ihren Kulturbeſittz
e du führen haben, noch durch den bitteren Ge
ſchmacvol z Nnken zu vergällen ſucht, es gebe Angehörige
i unſeres Volkes, die mit ihren Sympathien im
ßmatkt J ger der ſlaviſchen Dränger ſtehen. Der ſchwarz

von ne
igung Verluſt der
ein Kecept, das ſ
nem Miſſtonair i
Coudert an Rev,

ty, V. A.

Ztg. im „Reichsboten“ begegnen, welcher nur
Hohn für die tieſſchmerzenden Wunden des Deutſch
Mſterreichers hat, und welcher ihm aus der Hecke

IJnſinuation ausgeſprochen, daß die deutſchedie kleine Unbequemlichkeit erſpart werden ſoll,
Linke, wenn es ihr an Oppoſitionsmaterial beider Sprachen mächtig zu werden Dergleichen
zu fehlen beginnt (in der Aera Taaffe Mangel „untergeordnete Dinge werden zu großen Staats
an Oppoſitionsſtoff? wer iſt dieſer taube und ſaffairen gemacht“, damit „das Parlament be
blinde Tageshiſtoriker nach der Nationali ſchäftigt und das Volk aufgeregt Es gehört
tätenhehe greift, „um ernſten dringenden Re
formmaßregeln, über welche Regierung und Ma

Ehre gereichen, Steine in den Weg zu legen.“
Alſo von den Deutſchen geht die Nationalitäten
hete gus; in dieſem Lichte werden in einem

weiße Czeche, dem wir in verſchiedener Geſeutſchen Blatte die traurigen Zuſtände Oeſter
ſtalt in der „Nordd. Allg. Ztg. in der Kreuz. reichs dargeſtellt. So wird die Thatſache, daß den damit verknüpften und durch ezechiſches Pöbel

die dortigen deutſchen Bewohner ihre nackte natio
nale Exiſtenz noch vertheidigen müſſen, in ihr
Gegentheil umgekehrt. Von den ernſten, dringen

wirklich eine eherne Stirn dazu, die fortdauernde
Czechiftrung von Volks und Mittelſchulen, das

jorität einig ſind und die beiden ſo ſehr zurſnuür durch die Sprachenverordnung ermöglichte
Amtiren von czechiſchen Beamten in zuſammen
hängenden rein deutſchen Bezirken Böhmens (von
denen jede Gruppe eine Bevölkerung hat, die
mehr beträgt als die des Großherzogthums Heſſen)

regiment verſtärkten weiteren nationalen Terroris
müs ſo hinzuſtellen, als wenn alle dieſe endloſen
Wirren dadurch beſeitigt werden könnten, wenn

Wiener Preßbureaus noch ſeine Dornenkronel den Reformmaßregeln führt der Gewährsmann jährlich zweihundert Staatsanwärter einen czechiſchen
eretn flicht verdient einmal an den moraliſchen Pranger der Kreuzztg. nur das Unfallgeſetz, eine nach Sprachtrichter einſtudiren würden. Nein die

heſtelkt zu werden. Kein Volk der Gegenwart ſaſſig nach deutſchem Muſter hingeworfene Vot deutſche Seele muß man erſt den Czechen aufopfern,
F. 6 weiſt eine ſolche Spezies von Lugnern der natio ſage die nur als Schachzug gegen die ſozialre man muß ſich entnationaliſtren laſſen, wenn man

alen Solidarität des ſittlichen Gemeingefühls rmeriſchen Anträge der Linken dienen ſoll. Wir bei dem heute in Oeſterreich herrſchenden Regime
en werden n aller Glieder deſſelben Volkes auf. Nur unſer könnten dem Einſender mit einigen weiteren Re Gnade und Anſtellung finden ſoll.
n Stunden n norddeutſches Junkerthum iſt auch hier auf dem ſormmaßregeln dienen, über die gegenwärtig das Am Schluſſe ertheilt der Kreuzzeitungsezeche
nahm geſt. Standpunkte der Zeiten des ſeligen Bundestags Kabinet Taaſſe und die Gruppen der deutſchfeind ſogar dem erzreactionären Hofrath Lienbacher, den

en die micht ab und der politiſchen Capitulation von Dlmüt lichen Mehrheit in Verhandlung ſtehen. Es ſind zur unrechten Stunde im Salzburger Agrarverein
ugeſchlagin. Kehen geblieben. In ſeinem Lager lebt und webt dies die ſogen. Decentraliſation der Eiſenbahnen das deutſche Gewiſſen gebrückt hatte, einen ernſten
r 1883 der Geiſt Manteuffels fort, der nur einen Gegner ein Trinkgeld fur die Polen das Project Verweis. Auch er iſt nur ein Bureaukrat, der
eburg E. 6. kannte, das liberale Prinzip, und der alle

u. Feinde deſſelben auch die veraltetſten, als ſeine
Freunde aufnahm.

hr- Verein Mit den boshaften Ausfällen der Offiziöſen

al der giſetteit wollen wir uns heute nicht beſchäftigen. Sie
eld, t handeln zumeiſt nach Jnſtructionen und richten
r nahen ben Auftrag „der Herr ſt für die deutſchöſter

en u keichiſche Frage nicht zu Hauſe ein Auftrag,
der durch gewiſſe realpolitiſche Nothwendigkeiten
entſchuldigt werden kann nach Lakaienart plump
und hämiſch aus. Ganz etwas Anderes iſt es
mit der Clique der Kreuzzeitungsritter. Dieſe
Herren haben ja neuerdings die nationale Firma
zum Aushängeſchild ihrer Sonderintereſſen ge
nommen, ſie drücken den nationalen Stempel jeder
ihnen paſſenden Steuer und Zollpoſition, jeder
egetionären Agitation und Geſetzesſchöpfung auf.ghalle Aber dieſes intereſſirte Nationalgefühl reicht nur

ſ. bis an die ſchwarzgelbe Grenze, einen Fuß dar
eruer über und die Lobredner der Freien Herrenjagd“
ongert Pirſchen mit Czechen und Slovenen feudaler

Couleur, ergötzen ſich an der „Deutſchenhetze“,
da ſie ja für den Wildſchaden des in Oeſterreich
wiedergeweckten Nationalitätenkrieges nicht aufzu
kömmen brauchen

Am Mittwoch vor. Woche (den 9. d. M.)
brachte die „Kreuzztg.“ als Leitartikel einen Ex
räck aus der czechiſchen Staatsweisheit, wie ſte
in der Prager „Politik“, im „Proktok“ ſich an
ſämmelt und dann von den Offigiöſen des Syſtems

9 Iſt Taaffe vertrieben wird. Dieſer Artikel betitelt
ſich. „Die Sprachenfragein Oeſterreich“,
wird verſchämt als Wiener Brief bezeichnet,
während er richtiger eine „Einſendung des Wiener
Preßburegus“ genannt werden dürfte. Der un
genannte Hausczeche der „Kreuzztg.“ ſtellt den

n Satz an die Spiße: „Wie tief wir noch trotz
ehe aller fteiheltlichen und eonſtitutionellen Redens

arten im Bureaukratismus drinſtecken, zeigt der
Lärm den die Factisſen mit der Sprachenfrage
zu machen wiſſen.“ Nachdem die liebens würdige
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ſort oder

einer Wahlreform, welche die Anzahl der deutſchen von der ezechiſchen Staatskunſt nichts verſtehe
Abgeordneten im Reichsrath unter ein Drittel Wenn Kaiſer Franz Joſeph alle Sprachen ſeines
herabdrucken und deren Gegner damit zu ihren Reiches ſpricht, ſo ſollten ſeine Beamten ſich daran
unbedingten Herren in allen Geſetzgebungs und ſein Muſter nehmen und dieſe Ausführung
Verfaſſungsfragen machen ſoll ein Geſchenk
in erſter Linie fur die Czechen weitere Durch
löcherungen der Schulgeſetze, von dem Unterrichts
miniſter Conrad zum Theil vorgebahnt eine
Lebesgabe für die Clerikalen. Dazu noch Sla-
viſtrung der dalmatiniſchen Statthalterei, Beſei
tigung deutſcher und Beförderung ſlaviſcher Be
amten, neue Mittel und Wege zur Verdrängung
des Deutſchen aus der Schule u. ſ. w.

den Tauſchhandel, den man in den Wiener Mi
niſterburegus treibt; oder hat man abſtchtlich ſein
Wanderlager für Berlin ſo unvollſtändig aſſortirt

Mit den zwei großen Fragen, mit welchen der
haft kommentirk.
Führer am nächſten ſtehenden Organe hüllen ſich

in 14 Tagen zuſammentretende Reichstag ſich ſo
gleich beſchäftigen und deren Entſcheidung von
größter Tragweite ſein wird, macht es ſich der
Bertrauensmann der „Kreuzztg.“ leicht, ſehr leicht

zöſtſchen Blättern meint der mit dem franzöſtſchendie Staatsſprachenfrage und die Frage der böh-
niſchen Sprachenverördnung ſind für ihn reine
Bagatellen, nur durch die Prozeßſucht der Deutſchen

Das Reichsgeſetzblatt erſcheint in
deutſcher Sprache, in einem Theile der Kronlän
der iſt die innere Dienſtſprache noch die deutſche

aufgebauſcht.

ebenſo bildet ſie die Commandoſprache der Armee
und Landwehr, was übrigens den Czechen ſchon

Der
Einſender beklagt es nur, daß die öſterreichiſchen

deutſchen und magya
Er

den Reichstagswahlen bereits vorliege und welche
Heft herausgeben, das Sprachforſchern manche

längſt nicht mehr behagt damit baſta.

Werthzeichen außer der
riſchen Jnſchrift nicht auch ſlaviſche tragen.
wird wohl jedes einzelne Werthzeichen als kleines

Freude bereiten wird.
Der „abſurde Sprachenſtreit“ dreht ſich nach

dem Kreuzzeitungsmann nur darum, daß etwa
Dieſe Auffaſſung wird in diplomatiſchen Kreiſen

ſlaviſchen Ländern in die Amtspraxis eintreten
200 jungen Leuten, die alle Jahre in den deutſch

Der
Kreuzzeitungsczeche iſt ſehr wenig informirt über

ſtammt von uns vergeſſen, daß ſie deutſchen
Blutes ſind.

Das Papier der „Kreuzztg.“ iſt nicht erröthet,
als es dieſen Artikel aufnehmen mußte. Wir
ſind aber ſchamroth darüber geworden, daß es in
Deutſchland Organe giebt, welche als bar jedes
lebendigen Nationalgefühls anzuſehen ſind.

Polllſche Arbeſcht

Die außerordentlichen Eröffungen, welche Herr
von Rauchhaupt uüber einen Krieg in Sicht“
gegenüber Frankreich gemacht hat, werden in der
geſammten inneren und auswärtigen Preſſe leb

Nur die dem konſervativen

in tiefes Schweigen, auch Herr v. Rauchhaupt
hat ſich noch nicht vernehmen laſſen. Von fran

auswärtigen Amte in Fühlung ſtehende „Temps“,
daß die nächtliche Erſcheinung eines in weiter
Entfernung an dem deutſchen Geſchwader vorbei
fahrenden franzöſiſchen Transportdampfers zu
der Erfindung einer rein auf Phantaſie beruhen
den Fabel“ geführt habe.

Wie die „Nat. Lib. Corr.“ berichtet, iſt in der
badiſchen Kammer am Dienſtag eine Jn
terpellation eingebracht worden, ob dem
Bundesrath der angekündigte Antrag auf Ab
ſchaffung der geheimen Abſtimmung bei

Stellung die Regierung zu ver Frage einnehme.
Die Tonkingkingfrage wird, anſtatt ſich

zu einem ernſthaften Kriege zwiſchen Frankreich
und Ching zuzuſpitzen, allmälig verſumpfen.

für die anſcheinend am meiſten zutreffende er



gchtet, ſeitdem die

Worten, mit denen beſonders ihr Geſand er in
Paris, Marquis Tſeng, die öffentliche Meinung
zu beunruhigen ſuchte, bisher in keiner Weiſe eine
militäriſche Operation in größerem Stile durch
geführt oder auch nur eingeleitet hat. Während
die franzöſtſchen Expeditionstruppen in Tonking
unabläſſig verſtärkt worden, ſodaß nach dem Ein
treffen des ſranzöſiſchen Oberſtkommandirenden
in Tongking, des Generals Millot, nur die un
günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe den Sturm auf
BacNinh, das nächſte ZielObject der Franzoſen,

Sverzögern werden, ſeßt Margquis Tſeng ſeinen
„Feldzug“ in der Preſſe fort. Am meiſten mußten
ſich die Franzoſen durch nachſtehenden Paſſus der
jüngſten Publikation des chineſiſchen Botſchafters
in der „deutſchen Revue“ verletzt fühlen, in wel
chem ohne jeden ſtichhaltigen Grund auf die fran
zöſtſchen Riederlagen im Jahre 1870 hinge-
wieſen wird: „Was Herr Ferry“, heißt es in
dem Schriftſtücke, „in Bezug auf eine jener Städte
angekündigt hat, iſt zur Thatſache geworden Son
Tay iſt angegriffen und eingenommen worden.
Man hat dieſe Einnahme in allen Tonarten ge
feiert und die Tapferkeit der franzöſiſchen Truppen
ſo geruhmt, als hätten ſte Met eder Straßburg wie
dererobert. Aber das iſt nicht alles: die fran
zöſiſche Preſſe, einſchließlich der miniſteriellen
Vlatter, iſt in ihrer Berauſchung ſo weit ge
gangen, von China eine Geldentſchädigung und
Territorialgarantie für die Bezahlung der Kriegs
koſten zu verlangen. Das iſt wahrſcheinlich nur
eine Drohung, welche China zwingen ſoll, die
Stellung der Franzoſen in Tongking anzuerkennen.
Iſt es an dem, ſo würde eine ſolche Drohung
nichts nützen, da China nicht zurückſchrecken würde,

wenn nöthig mit ſeiner ganzen Macht ſeine von
Jedermann, einige Franzoſen ausgenommen, an-
erkannten Rechte in Tongking zu vertheidigen.
Sollte aber jene Drohung ernſtlich gemeint ſein,
ſo war es eiwas übereilt, dieſelbe jetzt ſchon aus
zuſprechen, da trotz des Falles von SonTay
China gar nicht daran denkt und weit davon ent
fernt iſt, auf dem Wege nach Sedan zu ſein.“

Jn Frankreich wird man auch jetzt derartige
Drohungen nicht ernſt nehmen am allerwenigſten
aber dem Umſtande eine beſondere Bedeutung bei
meſſen, daß das Document in einer deutſchen Zeit
ſchrift veröffentlicht worden iſt.

Aus Petersburg vom 12. ſchreibt man der N.
Ztg. von bevorzugter Seite „Jm Anſchuſſe an
den räthelhaften „Unfall“ des Kaiſers von Nuſt
land erfahre ich von einem hochſtehenden Diplo
maten, daß um dieſelbe Zeit, zu welcher das viel
beſprochene Ereigniß ſtattfand, in Gatſchina
ein Komplot entdeckt wurde, das guf die
Ermordung des Kaiſers und des Thornfolgers
hinzielte. In größter Stille wurden etliche Ver
haftungen vorgenommen. Man fand bei dieſer
Gelegenheit Briefe, welche den Zuſammenhang
der ruſſiſchen Nihiliſten mit Mitgliedern der an
archiſtiſchen Parteien in England und anderwärts
unwiderleglich nachweiſen. Der „Unfall“ ſelbſt
wird mir als die Folge eines mißglückten Atten
tats bezeichnet, das die Pferde des kaiſerlichen
Schlittens zum Durchgehen brachte, wodurch der
ſchwere Sturz des Zaren bewirkt wurde. Das
traurige Ereigniß führte zur oben erwähnten Ent
deckung. Ich zweifle nicht, daß meine Mittheilung
ſchnell und energiſch dementirt werden wird ich
habe indeſſen den beſten Grund, meinem Ge
währsmanne zu vertrauen, der mir überdies hin
zufügte, daß im Sinne ſeiner Erzählung auch der
deutſche und öſterreichiſche Kalſer, ſowie die
Königin Victoria benachrichtigt worden ſeien.

In den ſpaniſchen Cortes zieht ſich die
Adreßdebatte immer mehr in die Länge. Jn
der Montags Sitzung erklärte der Miniſterpräſident
PoſadaHerrera, Spanien wolle Freundſchaft mit
allen Machten, aber mit keiner Macht ein in
times Freundſchaſtsverhältniß. Der Deputirte
Caſtelar erörterte Spaniens innere Politik und
wies darauf hin daß Spanien einen weſentlich
demokratiſchen Charakter habe. Wenn die Mo
narchie dieſem demokratiſchen Charakter keine Rech

Ueberzeugung durchgedrungen Die Mitglieder der landwirthſchaftlichen
iſt, daß die chineſiſche Regierung trotz allen großen Ausſchuüſſe des nordamerikanſchen Kon

greſſes der Kommiſſäre der Landwirthſchaft, ſo
wie auch die leitenden Exporteure der weſtlichen
Staaten pflogen am 12. d. in Waſhington eine
Berathung, um Mittel ausfindig zu machen, wo
durch die Aufhebung der franzöſiſchen
und deutſchen Erläſſe gegen die Einfuhr
von Schweinefleiſchprodukten bewirkt werden könnte.
Allgemeinen Anklang fand die Jdee, daß der
Kongreß ein Geſetz annehme, welches eine am eri
kaniſche Jnſpektion aller für den Export

Die Konferenz
ging dabei von dem Gedanken aus, daß der
Stempel eines Regierungsinſpektors im Auslande
als eine hinreichende Garantie dafür, daß die
Produkte krankheitsfrei ſeien, angeſehen
werden wurde und daß keine fremdländiſche Re
gierung gegen eine ſolche amerikaniſche amtliche

verpackten Proviſionen verfügt.

Inſpeklion Bedenken erheben würde.

Deutſchland

troffen worden.

heft der „Deutſchevangel. Blätter“ Folgendes
„Pfarrer Braun in Gütersloh iſt zum
deſignirt.

nur Männer ins Kirchenregiment berufen werden,

oder abgeneigt gegenüberſtanden, während die

Kirchenämtern ausgeſchloſſen wird. Wir ver
lieren über dieſe Thatſache kein Wort ſie kenn

Landeskirche.“
GBegnadigung.) Mehrfach wird be

richtet, daß die Begnadigung des früheren

ſei. Da man immer angenommen hat, daß einer
ſeits die ehemaligen Biſchöfe von Limburg und

würden, ſo iſt die Nachricht wohl glaubhaft, wenn-
gleich ſte vorderhand noch der Beſtätigung bedarf

ſammlungen ergebenſt ein.

zur Zahlung von Diäten und Reiſe-

den Sitzungen zur Reiſe zwiſchen ihrem Wohn

werden.“
Gur neuen Gewerbeordnungs-

novelle. Dem in Stuttgart erſcheinenden
„Schwäb. Wochenbl.“ zufolge ſind einem Col
porteur zu Frankfurt a/O. auf Grund der
Beſtimmung der am 1. Januar d. J. in Kraft
getretenen Gewerbeordnungsnovelle unter anderm
nachſtehende Zeitſchriften als zur Colportaäge
ungeeignet von der bei der Behörde einge
reichten Liſte geſtrichen worden „Schorer

nung trage, werde die Republik bald unver

meidlich ſein. J
liner Geſchichte „Buch der Erfindungen und
„Vom Fels zum Meer“! Nach der jüngſten

(Dr. Laskers Leichnam) wird voraus
ſichtlich am 24. d. M. in Bremen eintreffen.
Für den Empfang und die Ueberführung nach
Berlin ſind in dieſen Tagen ſeitens ſeiner poli
tiſchen Freunde die nöthigen Anordnungen ge

(Prof. Beyſchlag) ſchreibt im Januar

Generalſuperintendenten und Nachfolger Büchſel's
Er gehört nach den Zeitungen der

konfefſionellen Partei an, während die
kirchenregimentlichen Ernennungen der letzten Jahre
ausſchließlich auf Mitglieber und Freunde der
poſttiv-unirten Partei gefallen waren. Wir
müſſen die Thatſache konſtatiren, daß ſeit Jahren

welche dem Verfaſſungswerke von 1875 ablehnend

jenige Partei, welche der Regierung daſſelbe zu
Stande bringen half, konſequent von allen höheren

zeichnet ſchärfer, als Worte es vermöchten, die
gegenwärtige unnatürliche Lage der preußiſchen

Biſchofs von Münſter nunmehr beſchloſſen

Müunſter, andererſeits die früheren Erzbiſchöfe
von Köln und Poſen gleichmäßig behandelt werden

(Volkswirthſchaftsrath.) Am Schluß
der den Mitgliedern des Volkswirthſchaftsrathe
zugegangenen Einladungsſchreiben heißt es „Ew.
Wohlgeb. laden wir zur Theilnahme an den Ver

Da der Landtag im
verfloſſenen Jahre die Bewilligung der Mittel

koſten für die Herren Mitglieder des Volks
wirthſchaftsraths abgelehnt hat, iſt es nicht mehr
angängig, denſelben behufs ihrer Theilnahme an

Novelle zur Gewerbeordnung können von der
Colportage Druckſchriften ausgeſchloſſen werben,
welche „in ſittlicher oder religisſer Beziehung
Aergerniß zu geben geeignet ſind Man wird

konſervativ-klerikaler Geſetzgebung erleben

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Januar.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um Il

Uhr 25 Minuten. Am Miniſtertiſche Finanzminiſter v.

Andenken des Abg. v. Ludwig (fraktionslos), der am
Sonnabend verſtorben iſt, erheben die Mitglieder des
Hauſes ſich von den Sißen. Der Geſetzentwurf be
treffend den Austauſch preußiſchwürtembergiſcher Gebiets
antheile wird debattelos in dritter Leſung angenommen.

betreffend die Aufhebung der vier unteren Stufen der
Klaſſenſteuer und betr. die Kapitalrentenſteuer, verbunden

zum Worte gemeldet.
hemer- Alſt (Centrum) bedauert, daß man noch immer
nicht dazu gekommen ſei, eine BörſenSteuer einzuführen.
Die höheren Einkommenklaſſen ſeien noch bei weitem nicht
ſtark genug zur Steuer herangezogen hier empfehle ſich
eine progreſſive Steuerſeala. Durch die imaginäre Ver
anlagung zum Zwecke der Erhaltung des Wahlrechts,
dürfte ſehr oſt das ganze Wahlrecht imaginär werden.
Ohne völlige Sicherheit gegen dieſe Gefahr iſt die Vor
lage für uns unannehmbar. Am ſchwerſten wird doch
der Druck der Communalſteuer empfunden, und hier bringt
die Vorlage keine Abhilfe. Es empfiehlt ſich die Ver
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mit
gliedern. Abg. v. Rauchhaupt (Konſ.) erklärt ſich
gegen jede höhere Beſteuerung des Grund und Häuſer
Beſitzes, deſſen Laſten in den Städten wie auf dem Lande
gleichmäßig empfunden werden. Die Prüfung derjenigen
Thatſachen, die eine Steuererleichterung begründen, muß
in der unteren Inſtanz erledigt und feſtgeſtellt werden,
da die Berufsinſtanz gar nicht in der Lage iſt, dieſe Dinge
richtig zu beurtheilen Für die Einführung zweijähriger
EinſchätzungsPerioden wird Jeder dankbar ſein, der dieſes
mühſelige Geſchäft kennt. Trotzdem bleibt der Capitalbe
ſitz dem Grundbeſitz gegenüber immer noch erheblich be
vorzugt, weil bei dieſem keine Berückſichtigung der Wittwen
und der kleinen Beſitzer ſtattfindet, wie ſie die Capital
rentenſteuer kennt. Redner hofft, daß aus der Commiſſion
ein brauchbares Geſetz hervorgehen wird. Abg. Richter
(Fortſchr.) bekämpft das Prinzip der Vorlage, die eine
Doppelbeſteuerung involvire. Am ſchlechteſten kommen

neue Modus der Veranlagung und der Deklaration wird
dazu dienen, dieſe Leute, anſtatt ihnen Steuern abzu
nehmen, ſie zu höheren Klaſſen der Skeuern heranzuziehen.
Will man den kleinen Gewerbetreibenden helfen, ſo erlaſſe
man ihnen die Gewerbeſteuer Ueberhaupt kann die Frage
nach neuen Steuern ſo lange nicht in Betracht kommen,
als nicht die Höhe der neu bewilligten Zölle feſtſtehe;
dieſe ſind gerade zu SteuerErlaſſen beſtimmt. Den Kom
munen nimmt man durch die Aufhebung der unteren vier
Stuſen auch die Zuſchläge zu denſelben. Dadurch werden

nothwendigſten Lebensmittel zu beſtenern; dieſe Steuer

Leute, die entlaſtet werden ſollen. Die ganze Vorlage iſt
eine dilettantenhafte Arbeit; das Prinzip iſt. mehr Geld!

rechte zugleich immer mehr geſchmälerk werden. Die Er
mäßigung der Steuern aus den Reichseinnahmen iſt feier
lich verſprochen worden. Heute erinnert man ſich dieſes

man die Vorlage der Jagdordnungskommiſſion überweiſen,
beide Vorlagen ſind gleichwerthig.
tiſche Bedeutung erhalten, ſo wäre es gut, wenn dies noch
vor den Wahlen geſchähe. Miniſt v. Scholz: Der Vor
redner hat in paärlamentariſcher Form das ausgeführt,
was in entſtellendſter Weiſe ſchon früher in einzelnen Or

ein Miniſterium für Volksaufklärung zu errichten ſei. Es
handle ſich darum, 40000 Steuerexekutionen zu beſeitigen,
da ſoll man doch nicht ſo leichten Herzens vorübergehen,
da noch manche Wünſche zu erfüllen bleiben. Aus den
bereiten Mitteln kann der entſtehende Ausfall nicht gedeckt
werden, da ja die Regierung eine allmähliche Verminde
rung und Beſeitigung der Matrikularbeiträge anſtrebt.

noch manche erbauliche Auslegung dieſes Produkts

Scholz und zahlreiche Commiſſarien. Zu Ehren des

Hierauf tritt das Haus in die erſte Berathung der
Steuer Vorlagen ein; die Debatte wird über beide Geſetze n berlgen Ja

hen ſohfſc
Es haben ſich 22 Redner gegen und 9 für die Vorlage (ſnnftieders

Abgeordneter Freiherr v. Schor ſt vom itter

die unte ten Klaſſen weg, denen man helfen will der

die Gemeinden genöthigt, zur Deckung ihres Bedarfs die

krifft dann wieder in hervorragendem Maße die kleinen b

Fortwährend werden neue Steuern zur Ausgleichung
verlangt, ſo ſtreben wir dem Jdeal der Gerechtigkeit zu,
und bewilligen immer neue Steuern, wobei die Volks

Verſprechens nicht mehr. Am zweckmäßigſten würde

Sollte das Geſetz prak-

Die Regierung ſtrebt nach keiner Machterweiterung; ſie
wird jede Verbeſſerung der Vorlage willkommen heißen.
Abg. Windthorſt (Eentr.) weiſt auf die Wichtigkeit der
bezüglich der Matrikularbeiträge vom Finanzminiſter ge
machten Aeußerung hin. Hierauf vertagt ſich das Haus.
Die Debatte wird Mittwoch 10 Uhr ſortgeſetzt

Provinz und Amgegend.
h Den ſtädtiſchen Behörden von Aſchers

le b e iſt auf geſchehene Anfrage vom Kriegs

en miniſterium neuerdings der Beſcheid zu Theil geFamilienblatt“, „Univerſum“, „500 Jahre Ber worden, daß zur Je von e Verlag

des Magdeburgiſchen Huſaren Regie
ments Nr. 10 nichts bekannt ſei.
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ganen der Preſſe dargelegt war, ſo daß man faſt daran n Anbe

denken müßte, ob ſolchen Entſtellungen gegenüber nicht

ort und Berlin freie Eiſenbahnfahrt zu gewähren,
oder ihnen, ſoweit ſie nicht auf Praſentation be
rufen ſind, wie bisher Diäten zu bewilligen.
Wir hegen das Vertrauen, daß die Herren Mit-
glieder hieraus einen Anlaß, ſich der Theilnahme
an den Sitzungen zu enthalten, nicht entnehmen



In Leopoldshall mußten die Schulengregeln hatten den Erfolg, daß ſchon 91 U
igiöſet 9 h wegen ſtarken Auftretens der Diphtheritisſdie Leiche des Verſchütteten zu Tage ſefördert

n geſchloſſen werden. wurde. 34 Jahr alt und ein ſehr ordeinlicher,
g dieſes r Ein Diebſtahl in der Kirche das war chriſtlich geſinnter Mann, hinterläßt er eine

hl am Sonntag in Halle die Frucht einer zu Wittwe und 3 Kinder (2 Knaben, 1 Mädchen)
Herzen gehenden Predigt bei einem jungen Menſchen Die künftige Verſorgung aus der Unfallkaſſe be
im Alter von 14-16 Jahren. Derſelbe entriß, trägt für die Wittwe monatlich 11 Mk., für jedes

ichrichten. wie der „Hall. Ztg. mitgetheilt wird, nach Be Kind 4 Mk. 50 Pf. Die bereits angedenteten

n 15. Jan

e Finatnnſe trag in das KollektenBecken gelegt hatte, das
in n Portemannaie. Die betreffende Dame hatte je
die An doch Geiſtesgegenwart genug, dem frechen Räuber
G Geſehentwut z das geſtohlene Gut wieder zu entwinden, aber
übergiſcher de leider entkam der Patron, ohne daß man ſeine

n n an ven ver konnte Dend ibernne lättern leſen wir „Die And h r Jn ſäch ſchen aen fang vorigen Jahres als Aktiengeſellſchaft ge
enſteuet, dethinn gründeten ſächſtſchen Zinn und Arſenikwerke zu
inkeren Stufen d

für die Vor i ieſer Tage für 1600en en Ehrenfriedersdorf ſind dieſer Tage f
h man n inne
Steuer eſſen in gerichtlicher Verſteigerung erworben worden.
ich beivelen t Die obſkuren Gründer der Geſellſchaft hatten die
er ne h Werke ſeiner Zeit mit 1060 000 Mk. „gekauft.“
e t Die Dürgerſchaft des Städtchens Zahna
imaginae e hat ſchon ſeit mehreren Jahren einen Viehver

Lſar ſt den ſicherungsVerein auf Gegenſeitigkeit ge
m n ründet, der ſo vortheilthaft wirkt, daß er zur
r n d Rachahmung empfohlen werden kann. Der Ver

ſon on 21 Mi ein hatte im e e e n
on ertlrt i Schweine und 166 Ziegen, brachte dazu auund und du 1582 Mk. und entſchaädigte ſeinen Mitgliedern

i auf den dnde z gefallene Schweine und zwölf Ziegen mit
rüfung derjenigen fg begründen, muß 1413 Mk.

fäheſelt ded t Am letzten Freitag 10 Uhr 25 Minuten
gge iſt, dieſe Ang. abends hatte man in Langenſalza das im
fung zwei Januar ſeltene Naturſchauſpiel eines Gewitters.
bar ſein, den ühr bei heſti Weſtle Nachdem es ſchon ſeit 9 Uhr bei heftigemcent winde geregnet, erfolgten, von Regen, Schloßen
tägüng der Vitwen und Sturm begleitet, Blitz und Donner.
vie ſe die C auf folgte Schneegeſtöber.
aus der Commiſon

Lokalnachrichten.
d. Abg Richter
Vorlage, die eine

chlechteſten kommen

in ſehen will der Merſeburg, den 17. Januar 1884.
e Allnatn nd e Das Begräbniß des am Sonntag Abend

hierſelbſt verſtorbenen Generals der Infanterie z.
Herwarth v. Bittenfeld findet heute

Vormittag 10 Uhr auf hieſtgein Stadtgottesacker

Hier

euern heranzugehen.

den helfen ſo ellaſe D.

aupt kann die Frage

n Du don Bei dem am Dienſtag Abend im Tivoli
ung de anten it ſtattgehabten Vortrag des Herrn Paſtor Delius

An ſind 102 Mk. 80 Pf. eingekommen, ſo daß nun

en Steuern abzu

n Vetracht kommenen gile feſte ſtatt.

e e mehr das Lutherſeſt Comité in der Lage iſt
n dieſe Steuere kleinen ſeine Rechnung abzuſchließen.

de gang See Am Montag Abend trafen die hier ſtatio
zit wer irten Deckhengſte „Negros“ und „Martin“Zur n vom Graditzer Geſtüt im „Thüringer Hofe“ ein.
h de Erſterer iſt der berüchtigte Rapphengſt, der im

l werden An vorigen Jahre ſeinen Warter tödtete.

nan b h letzten ehe e ein h erehel. Jager von hier, im Dienſt bei derwenn n Wittwe W. J Meuſchau, einen Knaben geboren

s ch und denſelben in ihrem Bette verſteckt. Als nachSollte das ne d Kind d daſſelbegut wenn dem Kinde geſucht wurde, fand man daſſelbe in
Schoß n L appen eingewickelt bereits verendet vor, worauf

zgef tn nd be dem Amtsvorſteher Herrn Wendenburg An
n tn geige erſtattet wurde. Nach der am Dienſtag im
n gegenle hieſtgen Krankenhauſe ſtattgehabten Obduction des
n ein kleinen Leichnams iſt feſtgeſtellt, daß das ſehr
hilonn e kräftige Kind bei der Geburt gelebt hat und erſt
hen An in Folge barbariſcher Behandlung geſtorben iſt.
un n W Folge deſſen wird das königl. Landgericht zu
i t Halle demnächſt die Unterſuchung gegen die Jäger
arbeit einleiken.
e

m e Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.
gut S Naundorf, 15. Jan. Heute in den

eitag e Morgenſtunden ereignete ſich auf der Grube Otto“
v fortgel! bei Körbisdorf ein beklagenswerther Un lücksfall.Der Bergarbeit Wilh W lth s c bisdorf

eiter Wilh. Walther aus Körbisdorn egen). hatte ſich auf einige Zeit in einen bereits ver
d ger laſſenen Bruch begeben, als ſich plötzlich eine

n v n Kuh größere Braunkohlenmaſſe löſte und den Unglück
ſag hl Uchen verſchüttete. Als ſeine Mitarbeiter kein
ſche Lirle gut mehr bemerkten und nach ihm ſahen, fanden
ainer an Red! das vorſtehend geſchilderte Unglück. Sofort
5 ate von der Oberleitung angeordnete energiſche Maß
t el.

endigung des Vormittags Gottesdienſtes in der Fälle von
die Sinn un Ulrichskirche einer Dame, welche eben ihren Bei Geiſelthale Don h und Diphtheritis im

angen an ſich zu mehren
m

Vermiſchtes.
(Die Beſchäftigungsloſigkeitder Pariſer

Arbeiter) nimmt eine bedenkliche Ausdehnung an.
Am Sonntag verſammelten ſich im Saale Lévis gegen
2500 Vertreter faſt aller Pariſer Arbeiterſyndikate.
Mehrere Redner konſtatirten, daß augenblicklich in Paris
300000 Arbeiter ungenügend beſchäftigt oder arbeitslos
ſeien. Anträge, Straßenaufzüge zu veranſtalten, wurden
als zwecklos abgelehnt, dagegen beſchloß man, Meetings
unbeſchäftigter Arbeiter allſonntäglich abzuhalten, bis

Mark vom Rittergutsbeſitzer Elbert in Leumnitz für die Arbeiter etwas Ernſtes geſchehe. Andere Be
ſchlüſſe verlangten die ſofortige Vertheilung von 25
Millionen unter die Pariſer Arbeiter, Errichtung
nationaler Werkſtätten c. Die Verſammlung ging unter
Abſingung der Carmagnole auseinander, was einige
Verhaftungen veranlaßte

Ein deutſcher Araber.) Der öſterreichiſche
Konſul in Khartum hat von Pater Luigi, dem Rektor
der Miſſion in El Obeid, einen Brief erhalten, worin
ihm mitgetheilt wird, daß von der Armee Hicks Paſcha's
nur der frühere preußiſche UlanenUnteroſſizier Guſtav
Adolph Klotz, welcher den Major von Seckendorff als
Diener begleitete, am Leben geblieben ſei. Klotz deſer
tixte drei Tage vor der Schlacht bei Kaſchgate, erhielt
vom Mahdi Waffen und ein Kommando und ſocht mit
ſeiner Abtheilung in der entſcheidenden Schlacht gegen
die Engländer. Er ſteht jetzt als Offizier in den Dienſten
des Mahdi und befindet ſich in El Obeid

Deutſche in franzöſiſchen Dienſten.)
Die eben veröffentlichte offizielle Verluſtliſte
ſetzt den „franzöſiſchen Siegesjubel“ in eine eigenthüm
liche Beleuchtung. Die Liſte zeigt, daß die Verwundeten
zum größern Theile deutſche Namen tragen, Namen,
denen gelegentlich ein franzöſiſcher Accent auf den deutſchen
Kopf geſetzt worden iſt wie z. B. Meéhyling ſtatt D
Meyling, Hasdrick ſtatt Hädrich die aber beim beſten

Willen ihre germaniſche Abſtammung nicht verleugnen
können. Ja, wenn es nicht betrübſam wäre, zu ſehen,
wie deutſches Blut wieder einmal zur größern Ehre
anderer gefloſſen, dann könnte man laut auflachen über
den grotesken Dünkel der Franzoſen, denen Sontay zu
zeigen im Stande war, daß Deutſchland ſich nunmehr
gur in Acht nehmen kann. Was nun die fragliche Liſte
aubetrifft, ſo ſind ſelbſt unter den Namen der ver
wundeten Marinesoſſiziere deutſche Namen zu finden.
Von den 2 gektödteten Offizieren der alger. Truppen
und der Fremdenlegion heißt der eine Mehl, was
nicht eben franzöſiſch klingt. Und während unter den
getödteten Unteroffizieren und Soldaten neben 11 franzö
ſiſchen Namen 7 deutſche zu leſen ſind, zeigt die Liſte
der Leichtverwundeten ar 37 deutſche und noch nicht
einmal 20 franzöſiſche Namen

(Nochmals die Dämmerungs-Erſchei
nungen.) Die Annahme, daß man die Urſache der ſo
oft beſprochenen Dämmerungs Erſcheinungen in dem
Ausbruch des Krakatog zu ſuchen habe, ſoll jetzt Be
ſtätigung gefunden haben. Me. Pherſon, ein Geolo e
in Madrid, ſchreibt an die „Nature“: „Jch habe in
dieſen Tagen friſch gefallenen Schnee unterſucht und als
Reſultat erhalten, daß demſelsen Hyperſthen, Pyroxen,
magnetiſches Eiſen und vulkanſſches Glas beigemiſcht iſt
Nach einer in Paris angeſtellten Unterſuchung an einer
Probe von vulkaniſcher Aſche, welche in der Nähe des
Ausbruches bei Java geſammelt worden iſt, enthält dieſe
Aſche dieſelben Stoſfe.“ Eine ähnliche Unterſuchung
wurde in Wageningen (Holland) von zwei Forſchern
angeſtellt, worauf dieſe demſelben Blatte berichten: Die
prächtigen Dämmerungen ließen uns vermuthen, daß
vom Regen hinterlaſſene gran gefärbte Rückſtände, die
wir an unſeren Fenſtern bemerkten, vielleicht denſelben
Urſprung haben könnten. J Folge deſſen prüften wir
den Rückſtand, um ihn mit vom Krakatog Ausbruch her
rührender Aſche, welche zu einer Unterſuchung an das
AgrikulturLaboratorium zu Wageningen geſandt worden
war, zu vergleichen. Das Reſultat war, daß ſowohl
der vom Regen hinterlaſſene Rückſtand wie auch die
vulkaniſche Aſche die folgenden Beſtandtheile enthielten:

kleine, durchſichtige glasartige Körperchen; 2) bräun
liche, halb durchſichtige, faſrige kleine Stäbchen, und 3)
echſchwarze, ſcharfränderige kleine Körnchen, ähnlich dem
Augit (Pyroxen).“ Nach den bis jetzt vorliegenden Nach
richten ſind die Dämmerung Erſcheinungen auf dem
zrößten Theile der Erdoberfläche geſehen worden. Auf
fallend iſt es daher, daß aus Nordamerika noch keine
Beobachtungen bekannt geworden ſind. Eben ſo fehlen
noch Beobachtungen aus China, aus dem Innern Aſiens
und aus Sibirien. Auch die Beobachtungen aus dem
ſtillen Occan ſind bis jetzt nur ſpärlich.

S (Hinter den Couliſſen,) Die politiſche Ver
ſammlung war zu Ende; es war eine der letzten des
Monats Dezember geweſen. Wir verrathen weder die
Parteiſtellung derſelben noch das ſehr bekannte Lokal,
in welchem man getagt, geredet und disputirt hatte.
Abſeits an einem Tiſche ſaß einer der Hauptredner mit
dem Stenographen einer Berliner Zeitung. „Leſen Sie

nir doch meine Rede noch einmal vor, Herr R.“, ſagte
der angehende Volkstribun. Der Stenograph las mit
halblauter Stimme: „Hochgeehrte Anweſende! Wenn
am heutigen Tage“ e. 2c. Der Tribun ſtützte lauſchen
die Arme auf den Tiſch und nickte und ſtrich ſich den
Bart. Plötzlich rief er: „Halt, halt! Das habe ich nicht
geſagt, Herr R.!“ „Nein, das haben Sie allerdings
nicht geſagt“, entgegnete R., „das habe ich ſelber hin
zugefügt, damit überhaupt Sinn in die Geſchichte kommt

S (Hehn goldene Lebensregeln für das
nene Jahr.) Verfüge nicht über dein Geld, bevor
du es haſt. Nie verſchiebe auf morgen, was du
heute thun kannſt. 3) Einen Platz für jedes Ding,
und jedes Ding an ſeinen Platz H Nie bemühe
andere mit Dingen, die du ſelber thun kannſt. 5)
Urtheile milde gegen andere und ſtrenge gegen dich ſelbſt.

Der Menſch bereut nie, wenn er zu wenig ge
geſſen hat. 7) Kaufe niemals unnütze Sachen, weil
ſie billig ſind. 8) Wer alles thut zur rechten Zeit,
Der hat zu allem reichlich Zeit. 9) Jm Slück halt
ein, im Unglück aus! 10) Nutz' deine Zeit, dent an
die Ewigkeit

Wüätterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt.-mech.
Instituts von l. Mäller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

15./1. Abds, 8 Uhr. 16./1. Mrgs. 8 Uhr

Barometerstand 760 769
Therm. Celsius 3,8 5,6KReaumur 3,0 45Pahrenh. 39,0 41,5Rel. Feuchtigkeit 940 93 0Bewölkung 2 6Wind WNW. NW.Wind- Stärke 5 5Dhr. minimal 0,0 C. 0,0 R. 32,0 F.

Niederschläge 2,2 mm

Anzeige n.
Familien Nachrichten.

beim Begräbniß unſeres unvergeßlichen lieben Lehncheinsbeſondere Herrn Paſtor e
uns el eetbanes Troſtesworte, ſagen hiermit herzlichſten

ank,

Merſeburg, den 15. Januar 1884.
Der Magiſtrat

In einer KreisStadt iſt ein Haus
in welchem Materialwagren- und
Spirituvſen- Handel betrieben wird
ſofort zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Gute Speriſekartoffeln,
à Centner 2 Mark, ſind zu verkaufen

Clobigkauer Strasse 9.
Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

Kurzeſtraße Nr. 8.
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu

verkaufen

Braunsdorf Nr. 12.
Zwei VBaar Schweine,

ein Paar zu Schlachten und ein Paar Läufer, ſind zu

verkaufen Rosenthal 1I1.
Ein ſtarkes SchlachteKſchwein hat zu verkaufen

G A. euchTeichſtraße.
Ein Logis von 3 Stuben, J Kammern, Küch-, ſchö

nem Keller iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Renunv, Tiefer Keller 83.

Eine gut möblirte Stube mit Schlafkabinet i ſofort
zu vermiethen Halleſche Stratze Nr. 12

Zu erfragen im Hofe rechts.
Mehrere Schlafſtellen

ſind offen Mühlberg 3.Meublirte Wohnung zu vermiethen und ſofort be
ziehbar Burgstrasse 5 I Treppe

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer Küche
und Zubehör, iſt per 1. April oder auch früher an vußige
Leute zu vermiethen

Naumburger Straße 1 a.
Ein Logis mit Pferdeſtall iſt zu vermiethen und

April zu beziehen. Zu erfragen
Roſenthal 16

Eine freundlich möblirte Stube nebſt Kammer iſt z
vermiethen und ſofort zu beziehen

Windberg Nr. 10.



Kin Logis iſt zu vermiethen und April zu beziehenSteinstrasse 1

2300 und 5000 Mark
werden auf Feldgrundſtücke zur 1. Hypothek per ſofort

Februar er. zu leihen geſucht.
Lauchſtädt W. Schneider

Privatſecretär.

v I ehe hender Exped. d. Bl.

Meine Wohnung befindet
ſich Altenburger Schulplatz 4.

Rexitliwus,
Thierarzt I. Klaſſe.

Die Handelsgärknerei von

A. FGCöem,

Mavlcenball.
Der

Bürgerſchützen Geſangverein
hält am 27. Januar, von abends 7 Ahr ab, in dem feſtlich decorirten
Saale der Kaiſer Wilhelms Halle einen Maskenball ab, woran auch

Nichtmitglieder Theil nehmen können. erBillets für Masken und Zuſchauer im Saale à 1 Mk. Gallerie à 50 n
Pf., ſind zu haben bei dem Herrn Eduard Hoffmann (Cigarrenhandlung) Johannis n
und Sirxtiſtr.- Ecke ferner in der Mehler'ſchen Reſtauration, Gotthardtsſtr. bei Herrn ha

U errtegb arg s Prüfer im goldenen Löwen, Neumarkt 64, im Conſumgeſchäſt, Unteraltenburg, ſowie I
empfiehlt ſich e jeder in der Kaiſer WilhelmsHalle. e Vorstand
e i e ehe e Billiger Fischverkauf. Täglich friſcher FalkKarpfen, Hechte, Scleie und all Vrelleſtrate 18, s s der fruheren PoftIm Hypotheken- Verkehr eng ſenee Hechte, Schleie und allerhand Saalfiſche Albert Kayser. de Pegierun

Oſtern placirt werden. eA. Meinert, Handelsgärtner, n ander

2 Unteraltenburg 39. An Hilfe dStenographie Geſucht zum I. Februar ein ordentliches, ehrliches u

empfehle ich meine Vermittelung und bitte um geſchätzte anl Hippe, Fiſcherſtr. T. Mſidigung lidFür Capitalgeber erledige die Geſchäfte e p Hippe J ſherſt e Geſang Verein. h e

Lauchſtädt i 5 i Uhr letzte Ueb Elavier. Auſfü Oundzugeäuchft W m ider Directe e Senat e auſw PoſtDampfſchiſfahrt e einen AnZu den bevorſtehendenn hamburg- Amerika Gewerbeverein. e
d Maskenbällen erlaube ich J e e ork on Sonnabend der Weochrte ne abends 8 Ahr, e

S m athskeller.mir meine Herren und Mittwoch u. Sonntag Vortrag über e e eoragtungen h h Geſehe
e Damenmaskengarderobe S mit Deutſchen Dampfſchiffen der 5S t e en n Der Voretand ſt fie und

in empfehlende Erinnerungg Bamburg-AmeriKanisohen e onr i S Pletlaurt-Aotlen deselgedaſt D. Runßkels Reſtauration nenzu bringen S inhbngen degen. e e e S Nagſten Sonnabend Schlachtefeſt.F. Na Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedingungen zu en
S

F. A. Laue in Weißenfels
Unteraltenburg 60.

Alle Sorten gute Winteräpfel 3 Dienſtmädchen. Mit Buch zu melden W vit,hen, Der unterzeichnete Verein eröffnet am Mittwoch. 23. e wicht; denaiige Z. ehe h an im Gaſthof un Jan abends 8 Uhr, im Vereinslokal Kaiser Wilhelms- Seichſtraße 5, 1 Treppe n der
Karl Warnicke aus Kötzſchen. Halle einen neuen Oursns in der Stolzeschen Steno- Kls Kufwartung eSraphie, zu welchem Anmeldung vom Vorſteher des ird ein reiche junges Mad den ar in n

Friſche Kieler Sprotten Bereins, Herrn Secretair Krauße, Oberaltenburg 28, e iches, junges Mädchen für den ar ßeren t hat d
Speck Hückli Und im Vereinslokal entgegen genommen werden. Theil des Tages zum ſofortigen Antritt ge Tr. n den Preipeck-Buücklinge, Behufs rechtzeitiger Beſchaffung der Lehrmittel iſt e m vor gutfriſche Salzbohnen vorherige Anmeldung dringend erwünſcht. e Mädchen wird zur Auſfwe Sag geſucht. ſt ditt
feinſten Magdeburger Sanerkohl Her Siole ſhe Slenegraphen Herein e ſſeeen de hen zeſegt Be erſteren

ne Auſwartung wird ſofort gefucht. Zu erfragen e Wig g auerkohl, zu Merſeburg in der Exded. d. Bl. n Sinn t
gut kochende Hülſenfrüchte, Ein kleiner Gumm ſchub iſt verloren worden. Ab den Tagnes ſrhſhes Pinie Generalverzammlune eenpfeht C. L. Zimmermann n m tnaurer- Geſellen Krankenkaſſe Mälzerſtraße Vr. DeS e den w. Heſet er rn m zur Dem Fräulein Louiſe Mah zu rem 18 jährigen n Whln
e g. Wiegenf ſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß des ganze n und hc guten Quellen janzeSold- Meſſe S m pünktliches Erſcheinen wird gebeten Werder wackelt und Oſto am Korbe in der Werkſtatt Mord Ab

anerkannt bester

zappelt und ſein Freund Hermann in der Ecke krabbelt. ühhne,S Gesunäheſts Kaffee e Merſeburg den 15. Januar her Vorstand Und hoffentlich werdet doch ihr beide zuſammen bleiben. e

e 5 e Prels 20 Pfg. das gros facheat. S e vernehmbaDer Fesen geines guten, kräftigen 6Ge- Kalser Wühelms- Halle. A n fr n f. e
gehmaokes und grossen Nährwerthes rühm- Jn der Nacht vom 11 zum 12 d. M. zwiſchen 1 tRohst bekannte Anker- Gold Kaffee sollte Sonntag den 20. Januar 1884 und 2 Uhr brach in unſ rer Stedt auf bis jetzt nicht ſendßen l

J in Keiner Küche fehlen. zum Beſten der freiwillig Feuerwehr Compagnie- aufgeklärte Art ein großes Schaderfeuer aus, welches n viederfal
Kaſſen bei den reichen Stroh und Futter Vorräthen in den be üſthigeVorräthig bei G. Louis Zimmermanu- F S kreffenden Gebanden und an gefacht durch einen heftigen denenerwehr- eſt, Sturm große Dimenſionen annahm und nach längeren i hervor

Das Wunderburh beſtehend aus Tyeater, Geſangsvorträgen und lebenden Arſtrengungen u d Bemühnungen ung durch die Sülfe d ſhon da
(8. und 7. Buch Moſis), enthaltend die Geheimniſſe Bildern. zahlreicher Feuerwehren von Nah und Fern ſelbſt der hafte 9
früherer Zeiten, ſowie auch das vollftän t ſieben Billets im Vorverkauf bei den Herren Jungnickel, von Halberſtadt und Wervi erode verbeigeeilten be h wen L
Mal verſtegelte Buch, verſendet franco für 5 Mk Matto und Rabe ſchränkt wurde Durch daſſelbe ſind 440Weahnäuſer und n
R. Jacobs Buchs ndlung in Magdeburg Sperrſitz 60 Pf., Saal 40 Pf. eine weit größere Zahl N ben ſebäude, Sheunen und d ſhlim

e an der Kaſſe: Stallungen zumeiſt eingräſchert oder deractt zerkört, n AlleS g Sperrſiz 75 Pf., Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf. daß der Abbruch de ſelben erfolgen muß. 350 Perſonen n inſtS nitthbohr en Mehrbeträge werden dankend angenommen. Reich ſind dadurch obdachlos geworden und haben faſt ihre ge- r

ten, r g ſt ihgeMagd Sauerkraut haltiges Programm Auſtar Se in Habe r ehe er de v i v
vn, zumal da yur ein ſehr geringer Theil der Be t3 kroffenen einer Unterſtützung entbehren kann. W vergigeſchälte Exbſen, Cafe Sergel Im Vertrauen auf die ſo oft ſchon bewährte Oofer bJ n ar heſächltS wllligkeit wenden wir uns an alle edlen und mildtkätigen b

weiße Pohnen, Menſchenfreunde mit der dringenden Bitte ihre Gaben i SogtLinſen Hente Donnerstag Schlachtefeſt, en e unſerer u ne u wollen m ieaelben an die Exv d tion dieſes Blattes zur Weiter- ham reempfehlt R p 91 Uhr Wellſleiſch, abends div. friſche fordern ne2 ag an den hieſigen Magiſtrat oder auch an den Mermann e. Wurſt. e direct e I unB auſe. ſterwieck Harz. den 13 Januar d od.Marien- Wannen-Bäder, Wurſtverkanf aus dem ne e es pro riorische Hiits Comte en
Rumpf- x re e aus n r Familie wird zum 1. John Bürg meiſter Jehtens, Rathmann. ne ſhuBad O f Februar zu miethen ge n preit d Brink, Lehrer. Eckert, Ka fmann. tnv M ampf e n a e ne r. 9. d n e u. Glocelederſä e ihn de e uche zum 1. April eine gut empfohlene, gan l C er Aufſeher. Fabrik eterprobt bei Magen Nervenkrankh. Rheu nperlmge Kögn gut emp ganz So mann rn Wuiſert s n d

z g g A. W. Zickfeldt, Sia iverordne ter u. Buch Aermatismus, Zahnſchmerzen. Frau Julins Blancke druck elbeſitzer t hRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. h
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